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5 tipps� für die Woche

1 Strick- und Häkel-Fans� sind am 
heutigen Dienstag, 23. Januar, im 

Treffpunkt „Wir-Rauner“ in der Eichen-
dorffstraße 73 richtig. Von 9 bis 11.30 
Uhr dreht sich dort alles um Wolle.

2 Wander-Freunde� können mit der 
Ortsgruppe Bissingen-Nabern des 

Schwäbischen Albvereins die Umge-
bung um die Teck unsicher machen. 
Die Gruppe wandert am Mittwoch,  
24. Januar, eineinhalb Stunden rund 
um Bissingen. Los geht es um 18.30 
Uhr am Holzhaus in Bissingen.

3 Musikalisch�  geht es am Freitag, 
26. Januar, im Club Bastion in 

Kirchheim zu. Die „Hamburg Blues 

Band“ spielt ab 20.30 Uhr Gitarren-
Bluesrock.

4 Kaputte Fahrräder� werden im 
„Repair-Café“ in der Eichendorff-

straße 73 am Samstag, 27. Januar, wie-
der ganz gemacht. Auch Elektrogeräte 
reparieren die ehrenamtlichen Fachleu-
te. Reparatur, Kaffee und Kuchen sind 
kostenlos. Spenden sind willkommen.

5 Im Mehrgenerationshaus Linde� 
in Kirchheim tummeln sich am 

Samstag. 27. Januar, viele Newcomer. 
Ab 20 Uhr findet hier der „Kult-Ur 
Open-Air Newcomer Contest“ statt. 
Das Publikum entscheidet zum großen 
Teil, wen es noch mal sehen will.� sei

Basar
Spielzeug in 
Jesingen verkaufen
Kirchheim. Am Samstag, 3. Febru-
ar, findet von 10 bis 11.30 Uhr ein 
Spielzeug-Basar in der Gemeinde-
halle in Jesingen statt. Außerdem 
wird Kuchen verkauft. Der Erlös 
geht an den Reußenstein-Kinder-
garten in Kirchheim. Mit dem Geld 
soll ein Bus finanziert werden,  
der die Kinder in die Wilhelma 
nach Stuttgart fährt und auch 
wieder abholt. Wer an dem Spiel-
zeug-Basar teilnehmen möchte, 
kann sich direkt per Mail an spiel-
zeugbasar-reussenstein@gmx.de  
melden.� pm

Prostatakrebs
Selbsthilfegruppe 
trifft sich
Kirchheim/Nürtingen. Am Don-
nerstag, 25. Januar, trifft sich die 
Selbsthilfegruppe Prostatakrebs 
Kirchheim-Nürtingen um 18 Uhr 
im Bürgertreff Nürtingen in der 
Marktstraße 7. An diesem Abend 
ist der Urologe Dr. Ralf Eschner 
aus Kirchheim zu Gast und beant-
wortet Fragen. Männer, die die Di-
agnose Prostatakrebs bekommen 
haben und sich mit Betroffenen 
austauschen möchten, sind zu die-
ser Veranstaltung eingeladen. Wei-
tere Infos gibt es unter der Num-
mer 0 70 21/42 91.� pm

Film schauen und Popcorn essen
Ein Filmabend� findet am Freitag, 26. Januar, im Treffpunkt „Wir-Rauner“ in der 
Eichendorffstraße 73 in Kirchheim statt. Ab 20 Uhr wird der Film „Kalender Girls“ 
gezeigt. Es geht um eine Gruppe von Frauen, die einen Pin-up-Kalender erstellen 
wollen. Der Eintritt ist frei.� pm/Foto: pr

Der Trauer 
einen Raum 
geben
Begleitung Ulrike Graf war jahrelang das 
Gesicht der Arbeitsgemeinschaft Hospiz  
und mitverantwortlich für das Café T, den  
Treffpunkt für Trauernde. �Von Iris Häfner

D
as Thema Trauer zieht 
sich wie ein roter Faden 
durch das Leben von Ul-
rike Graf. Sie hat die 

Arbeitsgemeinschaft Hospiz in 
Kirchheim verlassen. Doch statt 
sich ein bisschen Ruhe und Ab-
stand zu gönnen, beginnt sie eine 
Weiterbildung auf dem gleichen 
Feld.

„Jede Tätigkeit war immer wie-
der ein kompletter Neuanfang“, er-
innert sich Ulrike Graf, die am 2. 
Januar 2001 ihren ersten Arbeits-
tag als Diakoniebeauftragte hat-
te – eine neue Projektstelle. Ihre 
Aufgabe: mehr Vernetzung in und 
zwischen den einzelnen Kirchen-
bezirks-Gemeinden, deren An-
sprechpartnerin sie war. Dazu 
zählte aber auch, die „ganze Dia-

konie-Landschaft“ nach außen zu 
kommunizieren und zu repräsen-
tieren. So musste Ulrike Graf bei-
spielsweise einen Messestand für 
einen Kongress entwickeln. „Das 
war eine Herausforderung. Wir 
haben Füße gebacken als Symbol: 
bewegen oder bewegen lassen“, 
erzählt die Pfarrfrau, deren Mann 
damals in Oberlenningen seinen 
Dienst versah. Heute ist das Pfarr-
haus in Zizishausen der Lebens-
mittelpunkt des Ehepaars.

Parallel dazu war Ulrike Graf in 
der AG Hospiz aktiv. In Abgren-

zung zum stationären Hospiz hat 
sie den ambulanten Hospizdienst 
aufgebaut. „Fördergelder gab es 
aber nur, wenn ein Hauptamt-
licher da war“, sagt Ulrike Graf. 
Und so bekam sie zum 1. Januar 
2006 die Einsatzleitung übertra-
gen. „Voller Elan habe ich angefan-
gen und zweieinhalb Jahre später 
konnten wir landesweit den ersten 
Kurs für Einsatzleiter für ambulan-
te Hospizeinrichtungen anbieten“, 
so Ulrike Graf. Schon 2002 hat sie 
in Zusammenarbeit mit der AG 
Hospiz begonnen, Ehrenamtliche 
als Trauerbegleiter auszubilden. 

Den Impuls, trauernde Men-
schen zu begleiten, hatte sie schon 
während des Studiums. Trau-
er war ihr Schwerpunkt, ihre Di-
plomarbeit schrieb sie über die 
entsprechenden Rituale. Dazu 
kamen Beobachtungen in der ei-
genen Gemeinde. „Plötzlich wa-
ren manche Menschen nicht mehr 
präsent, nicht mehr im Blickfeld. 
Trauer kann lange anhalten“, ist 
ihre Erfahrung. Ihr wurde klar, 
dass sie etwas anbieten wollte. 
„Das musste aber ein Stück weit 
anonym sein, nicht im eigenen Ort. 
Trauer ist ein langer Prozess“, sagt 
sie. 14 Jahre lang hat sie mit zwei 
weiteren Mitstreiterinnen den Ge-
sprächskreis für Trauernde gelei-
tet. Er war begrenzt auf Frauen, 
die ihre Männer verloren haben. 
Das inhaltliche Konzept dafür hat 
sie entwickelt. Begonnen hat al-
les mit einem Referat und einem 
Kaffeenachmittag. „Ich war im-
mer offen, wenn Impulse vonsei-
ten der Teilnehmerinnen kamen. 
Das Thema habe ich dann aufge-
griffen.“ Fester Bestandteil war das 
Tränenlicht, ein in Tränenform ge-
arbeitetes Holzstück, das gleich-
zeitig als Halter für ein Teelicht 

dient. „Wenn geballte Trauer in 
einem Raum herrscht, muss man 
sich sehr konzentrieren und bei 
sich bleiben. Trauer ist ein Thema, 
das total verbindet“, sagt Ulrike 
Graf. Das Schönste am Gesprächs-
kreis ist für sie, dass Freundschaf-
ten unter den Frauen entstanden 
sind. „Die haben sich jahrelang ge-
troffen, es ist eine Art Stammtisch 
entstanden. Das motiviert“, sagt 
sie. Aus dieser Arbeit hat sich das 
Café T entwickelt. „Das ist eine 
andere Zielgruppe. Zu diesem mo-

natlichen Angebot heißen wir alle 
willkommen“, sagt Ulrike Graf. Im 
Moment findet jedoch keines statt, 
da die Fachkraft fehlt. 

Zur Zeit hat die AG Hospiz rund 
30 ehrenamtliche Helfer, es waren 
auch schon 40. Sieben beziehungs-
weise acht gehören zum Stamm 
des Café T, die übrigen sind bei 
der Sterbebegleitung. „Selten ru-
fen Betroffene selber an und bit-
ten um eine Begleitung. Es geht bei 
den Besuchen in der Regel um die 
Entlastung der Angehörigen – dass 

sie mal kurz Pause haben oder was 
erledigen können“, beschreibt Ul-
rike Graf die Arbeit der Ehrenamt-
lichen. Für sie gab es auch Im-
pulse vonseiten der Hauptamtli-
chen: beispielsweise „Stille Tage“ 
mit der Bildhauerin Monika Majer, 
„Texte und Lieder der Hoffnung“ 
sowie Kreativ-Angebote, bei den 
Grabgestecke hergestellt wurden. 
Auf dem Programm standen aber 
auch „intensive Wochenenden und 
Abende“, die Ulrike Graf vorbe-
reitet hat.

Ulrike Graf mit ihrem Tränenlicht.�  Foto: Carsten Riedl

Mobilität für 
alle Menschen 
sichern

Region. Die Bundestagsfraktion 
Bündnis 90/Die Grünen hat Mat-
thias Gastel, Bundestagsabgeord-
neter für den Wahlkreis Filder-
stadt, wieder in den Ausschuss für 
Verkehr und digitale Infrastruktur 
gewählt. „Ich bin sehr froh, dass 
ich meine Arbeit in dem Fachge-
biet weiter beackern darf. Das war 
nicht selbstverständlich. Denn der 
Verkehrsausschuss ist bei uns be-
liebt, und es wollten viel mehr Kol-
legen in den Ausschuss, als wir 
dort Sitze zu besetzen haben“, sagt 
Gastel in einer Pressemitteilung. 

Der Abgeordnete aus Filder-
stadt, der seit 2013 dem Bundes-
tag angehört, hat sich viel vorge-
nommen: „Wir brauchen die Ver-
kehrswende, um die Mobilität für 
alle Menschen in Stadt und Land 
und auch für diejenigen, die ein 
Handicap haben, zu sichern.“ Für 
ihn ist aber klar: Mobilität muss 
zunehmend emissionsfrei werden, 
und man muss für saubere Luft 
und deutlich weniger Klimagase 
sowie weniger Lärm sorgen. Dafür 
brauche man die Elektromobilität 
genauso wie zuverlässigere Bus- 
und Bahnangebote sowie eine si-
chere Infrastruktur für mehr Rad-
verkehr. Die Verkehrswende, da ist 
sich Matthias Gastel sicher, bringt 
den Menschen eine spürbar höhe-
re Lebensqualität. � pm

Politik Matthias Gastel  
ist wieder in den Aus-
schuss für Verkehr und 
digitale Infrastruktur 
gewählt worden.

Die Musik steht schon, die Proben können beginnen
Projekt Die Musikschule Kirchheim und die Ballettschule Lincke bringen „Die Goldene Gans“ auf die Bühne.

Kirchheim. Das wird ein spannen-
des Kooperationsprojekt – das 
ist den großen und kleinen Zu-
schauern im Saal des Kirchhei-
mer Schlössle klar geworden. Die 
Ballettschule Dagmar Lincke und 
die Musikschule Kirchheim wol-
len das Märchen „Die Goldene 
Gans“ in der Kirchheimer Stadt-
halle aufführen. 

„Die Goldene Gans“ ist ein 
Märchen, das augenzwinkernd 
von Hochmut und Habgier, von 
Herzensgüte und Hochzeitsfei-
ern erzählt. In der Musikschule 
in Kirchheim gab es einen Vor-
geschmack auf das, was noch 
folgen soll. Eberhard Wolf, Ehe-

mann von Dagmar Lincke und von 
Haus aus Schauspieler und Spre-
cher, fesselte die Zuhörer mit sei-
nem frei erzählten Schwank über 
den „Dummling“, dem die golde-
ne Gans zum Glück verhilft. Als 
zweiter und dritter Erzähler wa-
ren Bertram Schattel und Lean-
der Banzhaf an der Reihe. Zur Ge-
schichte wurde erstmal die von 
Bertram Schattel eigens kompo-
nierte Musik eingespielt. 

Die Musik soll im Juni mit ins-
gesamt 25 Musikern eines Kam-
merorchesters live gespielt wer-
den. Vorab gab es erst einmal eine 
Kostprobe auf CD zu hören. Die-
se bildete mit der Märchenerzäh-

lung bereits 
in dieser 
gekürzten 
Fassung 
eine Ein-
heit.

Märchen 
tänzerisch 
unterhaltsam 
auf die Bühne zu 
bringen, ist Dag-
mar Lincke schon 
oft gelungen. Für „Die 
Goldene Gans“, die im 

Juni in der Kirchheimer Stadthal-
le aufgeführt werden soll, hat sie 
sich fast 25 Jahre nach der ersten 
gemeinsamen Produktion „Die 

Puppenfee“ wieder ein-
mal mit dem Kom-

ponisten Bertram 
Schattel von der 

Musikschu-
le zusam-

men-
getan. 

Nachdem Dagmar Lincke das Li-
bretto geschrieben hatte, setz-
te sich Bertram Schattel ans 
Klavier: Es entstand die erste  
Fassung, zu der sich nach und 
nach immer mehr Instrumen-
te gesellten, weil die Geschichte 
„einfach so bunt ist“, bis am Ende 
dann ein Werk für ein mittelgro-
ßes Kammerorchester dabei he-
rauskam. 

Die zwei kreativen Köpfe kön-
nen es kaum erwarten. 120 jun-
ge Tänzerinnen, drei Tänzer und 
25 Musiker sollen „Die Goldene 
Gans“ am 16. und 17. Juni in der 
Stadthalle in Kirchheim zum Bes-
ten geben.� Stefanie Werner

„Selten rufen 
Betroffene 

selber an und bitten 
um Begleitung.
Ulrike Graf

Bertram Schattel  
in seinem Element. 
� Foto: Takashi Otsuka

Archäologen 
gesucht

Region. Der Archäologie-Preis Ba-
den-Württemberg wird in diesem 
Jahr zum elften Mal ausgeschrie-
ben. Er richtet sich an ehrenamt-
lich tätige Personen und Institu-
tionen, die sich in der Forschung, 
Publikation und Präsentation ar-
chäologischer Funde engagieren. 
Der Archäologie-Preis Baden-
Württemberg wird von der Wüs-
tenrot Stiftung getragen. Das Lan-
desamt für Denkmalpflege im Re-
gierungspräsidium Stuttgart, die 
Gesellschaft für Archäologie in 
Württemberg und Hohenzollern 
sowie der Förderkreis für Archäo-
logie in Baden würdigen mit dem 
Wettbewerb herausragende Leis-
tungen auf dem Gebiet der archäo-
logischen Denkmalpflege. Über 
die Preisverleihung entscheidet 
eine Jury. 

Wer sich für den Archäologie-
Preis bewerben möchte, kann sich 
bis zum 8. Juni anmelden. Die Un-
terlagen können per Post an fol-
gende Adresse gesendet werden: 
Professor Dr. Claus Wolf, Landes-
amt für Denkmalpflege im Regie-
rungspräsidium Stuttgart, Berliner 
Straße 12, 73728 Esslingen. Weite-
re Infos gibt es unter der Telefon-
nummer 07 11/90 41 00 02.� pm

Aufruf Das Landesamt für 
Denkmalpflege zeichnet 
Engagierte aus.


